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Keine vorzeitige AeichStagSeinberufung
Rücktritt des Kabinetts gefordert

Die Verhandlungen im Aeltesteurat
Berlin, 4. Sept . lieber den Verlaus der Verhandlungen

im Aeltestenrat des Reichstags meldet das Nachrichtenbüro des
VdZ- folgendes: An der Atzung nahmen die Vertreter aller
Fraktionell mit Ausnahme des Landvolkes teil. Für die
Dcutschnationalen war Abg. Berndt , für die Nationalsozialisten
Dr. Löpelmann erschienen. Das Landvolk hatte an den Prä-
ftmteu Löbe einen Brief gerichtet, in dem es aus die Teil¬
nahme an der Sitzung verzichtet, weil es zwecklos sei, perio¬
disch aus Antrag irgend einer Partei , die nur ein rein partei¬
politisches Ziel verfolge, ergebnislose Verhandlungen zu füh¬
ren. Zunächst begründete Abg. Torgler den kommunistischen
Antrag auf Reichstagseinberufung . Er forderte die Aufhebung
der Notverordnungen der letzten Monate und eine Aussprache
über die Innen - und Außenpolitik. Abg. Berndt (D.N-) schloß
sich dem Anträge der Kommunisten an. Es müsse, so erklärte
er, endlich Stellung genommen werden zu dem Unwesen, Las
mit den Notverordnungen getrieben werde. Die letzte Not¬
verordnung beweise, daß wir in anarchistischen Zuständen leben.
Außerdem machten die außenpolitischen Geschehnisse, nament¬
lich der letzten Tage, eine Aussprache im Reichstage geradezu
vom Ehrenstandpunkt der Nation zur Pflicht . Hierzu gehöre
besonders der Ausgang in der Erledigung der deutsch-öster¬
reichischen Zoüunionssrage , die bei geschickter und energischer
Vertretung vielleicht zum Ausgangspunkt des Wiederaufstiegs
hätte werden können. Für diesen Ausgang treffe in erster
Linie den Reickfsaußenminister Dr . Curtius die Verantwor¬
tung. Darüber hinaus sei das ganze Kabinett verantwortlich
und müsse daher zurücktreten. Angesichts der offen feindseligen
Haltung Frankreichs sei es auch ganz unvorstellbar , daß der
Besuch der französischen Minister verwirklicht werde. Der

Um Außenminister Curtius
Berlin, -s. Sept . In der heutigen Morgcnpresse fließen die

Kommentare zu dem Verzicht auf die Zollunion schon reich¬
licher. Die allgemeine Stimmung , die in diesen Zeilen Aus¬
drucks gewinnt, ist wiederum tiefe Niedergeschlagenheit. Die
„Bossische Zeitung " erwirbt sich das Verdienst, durch einen
Rückblick aus die Entwicklung des Zollunions -Gedankens end¬
gültig mit der Legende abzuschließen, die beiden deutschen
Staaten hätten die Welt mit ihrem Prosekt ohne Vorbereitung
überrascht. „Man muß sich erst daran erinnen, " heißt es in der
-Voss. Ztg.", „daß schon im Mai 1W8 im österreichischen Bun¬
desrat von den Ehrrstlichsozialen ein Beschluß eingebracht
«mrde, in dem die Angleichung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse an das Deutsche Reich gefordert wurde.

Sehr sachlich und nur mit dem Problem unserer außen¬
politischen Lage — daß sie ein Problem ist, haben die Genfer
Tage mehr denn se erwiesen — sich zu befassen, bemüht sich
der „Börsen-Courier ", aus den Trümmern noch zu retten,
was zu retten ist: „Was ist das Fernziel ? Ein von Zoll¬
schranken freies Europa . Was sind auf dem Wege zu diesem
Ergebnis die Nahziele? Vorzugszölle, die auch den Freihan¬
delsstaaten zugute kommen. Gegenseitige Erleichterungen zwi¬
schen den Staaten , die wirtschaftlich zusammengehören. Diese
Forderungen sind in Genf grundsätzlichausgesprochen worden.
Deutschland wartet auf ihre gegenständliche zu Vorschlägen
verdichtete Auffassung. Es hat ein Recht darauf , an dem
Besseren, das vorerst nur als Feind des Guten sich aus¬
wirkte, Mitarbeiten zu können. Der Verzicht aus den Union-
Vlan darf kein Ende sein. Er sei der Anfang zu Größerem."

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " konstatiert ohne alle
Umschweife den Bankerott der deutschen Außenpolitik und for¬
dert den Rücktritt des Reichsaußenministers, der ihrer Mei-
swng nach schon im Mai hätte erfolgen müssen. „Es rächt
sichder Fehler eines unhaltbaren Systems, senes Systems näm-
uch, daß der deutsche Außenminister unverantwortlich gemacht
worden ist. Unverantwortlich vor dem Parlament , das nicht
Pikiert und unverantwortlich de facto vor dem Chef der Re¬
gierung, der entschlossen zu sein scheint, ihm die Führung der
Geichäste zu belassen. Nur mit tiefer Sorge kann mau fragen,
wohin dieser trostlose Weg unser Volk noch führen soll.
-Deutschland geht mit schwerstem Prestigevcrlust," heißt es an
Mer cmderne Stelle des Genfer Berichtes der „D.A.Z.", „aus
dem Unternehmen hervor . Nur einen Wunsch in dieser Trüb-
m! gibt es, daß die beiden Länder trotz ihrer Politiker sich in
ihrem Willen und Geist nicht voneinander reißen lassen."

Die vernichtende Kritik an der Niederlage des Reiches
oerdechtet sich in den Blättern der äußersten Rechten zu der
Forderung nach dem Rücktritt der Regierung Brünings über¬
haupt. „Sollte Dr . Curtius nicht eigentlich wissen, was er
ff tun hat?", fragt die „Deutsche Ztg.". „In keinem Lande
wnnte eine Regierung eine solche Niederlage hinnehmen. Da-
rum muß auch in Deutschland dafür gesorgt werden, daß die
Legierung Brünings nach dieser außenpolitischen Bloßstellung
°as FM räumt . Man hat auch im Auslande kein Vertrauen
wehr zu ihr ."

Frankreich triumphiert
Paris , 4. Sept . Die Pariser Morgenpresse beschäftigt sich

Redner verlangte von der Reichsregierung, daß sie Mittel und
Wege fiude, um diesen Besuch rückgängig zu machen.

Staatssekretär Dr . Pünder gab die Erklärung ab, daß die
Reichsregierung nach wie vor Wert darauf lege, daß es bei dem
alten Termin für die Reichstagseinberusung bleibe und daß
auch die Reichsregierung an dem Termin des 13. Oktober fest¬
zuhalten gedenke.

Eine StahlhelmerNSrimg
zu dem Genfer Verricht

Berlin , 4. Sept . Zur Verzichterklärung des Rcichsaußen-
ministers in Genf veröffentlicht die Bundesführung des Stahl¬
helms folgende Erklärung : „Der Reichsaußenministcr hat in
Genf durch seine Erklärung über den Verzicht auf die Fort¬
führung des Zollunionsplaues eine schwere Niederlage der
amtlichen deutschen Außenpolitik vor der Oeffcntlichkcit ein¬
gestanden. Es hat sich gezeigt, daß ein großer und richtiger
Gedanke zu seiner Durchsetzung auch geeigneter Persönlichkeiten
und geeigneter Mittel bedarf. Der schwere Schlag, den die
Politik des Reichsaußenministers erlitten hat, darf nicht zum
Todesstreich für die große Idee der österreichisch-deutschen
Schicksalsverbundenheit werden. Unabhängig von allen mit
oder ohne Zwang gegebenen Zugeständnissen ver amtlichen
Politik wird der Stahlhelm die tausendfältigen Fäden, die das
Leben des deutschen und des österreichischen Volkes aufs engste
aneinander binden, mit aller Sorgfalt pflegen und verstärken.
Ten österreichischenVolksgenossen ruft er gerade in diesen
Tagen das Hutten -Wort zu: „Es kommt der Tag , da wir
gespannt ein einig Zelt ob allem deutschen Land !" Deutschland
und Oesterreich gehören zusammen und werden Zusammen¬
kommen. Dafür arbeitet der Stahlhelm , dafür kämpft er.

sehr eingehend mit den Genfer Ausführungen zur Frage der
Zollunion und stellt mit größter Befriedigung fest, daß Oester¬
reich und Deutschland auf den „Anschluß" verzichtet hätten.
Sauerwein schreibt im „Matin ", der Verzicht aus die Zoll¬
union sei die Feststellung der Tatsache, daß der Plan die
europäische Zusammenarbeit erschtvere ( !) anstatt sie zu er¬
leichtern. Reichsaußenmintster Curtius habe in seiner Erklä¬
rung weiter als Schober ausgeholt , den Verzicht aber unzwei¬
deutig ausgesprochen. (!) Das sei ein Beweis dafür , daß der
französische Standpunkt in Genf gesiegt habe, was ein gutes
Vorzeichen für den französischen Ministerbesuch in Berlin be¬
deute. (?)

Pertinax hebt im „Echo de Paris " hervor, daß Schober
und Curtius sich gehütet hätten , die wahren Gründe für ihren
Verzicht auf die Zollunion d. h. den wirtschaftlichenund finan¬
ziellen Zusammenbruch der beiden Länder zu nennen . Da sie
sich darauf berufen hätten, daß der Gedanke der europäischen
Union in der letzten Zeit stark in den Hintergrund getreten
sei, liege der Verdacht nahe, daß Deutschland und Oesterreich
sich damit für die Zukunft ihre Handlungsfreiheit Vorbehalten
wollten. Wenn das Haager Gutachten unerwarteterweise vom
Rechtsstandpunkt aus für Deutschland und Oesterreich günstig
ausfallen sollte, müsse die politische Aussprache sofort wieder
ausgenommen werden, die Briand seinerzeit so unvorstchtiger-
weise vertagt habe.

Das „Oeuvre" wirft die Frage auf, ob der Verzicht ats
endgültig anzusehen sei und erklärt , daß das in hohem Maße
von der Haltung Frankreichs abhängen werde.

Die Niederlage in österreichischer Beleuchtung
Wien, 4. Sept. Zu den gestrigen Erklärungen des deut¬

schen und des österreichischen Außenministers in Genf schreiben
die „Wiener Neuesten Nachrichten", die dem Vizekanzler Scho¬
ber nahestehen, u. a. folgendes: Die französische Erpressung
kann es zwar verhindern , in diesem Arugenblick die Zollunion
zu verwirklichen, sie kann aber nicht die Tatsache aus der
Welt schassen, daß Oesterreich wirtschaftlich und politisch
lebensunfähig ist, was gerade diejenigen Krisenvorgänge am
deutlichsten bewiesen haben, die Frankreich die Waffen gegen
uns in die Hand gegeben haben.

Die „Neue Freie Presse" betont, daß der Verzicht aus den
Zollunionsplan nichts an -Oesterreichs wirtschaftlicher Krise
ändere. Die Zollunion zwischen Deutschland und Oesterreich
ist zur Strecke gebracht. Aber nicht getötet ist die Not der
unterdrückten Millionen . Durch keine Pression werden jene
Bedürfnisse zum Schweigen gezwungen, die durch den Wahn¬
sinn der Friedensverträge entstanden sind. Die Zollunion wird
von der Tagesordnung abgesetzt, aber die Katastrophe ist ge¬
blieben. Positives muß geschaffen werden, sonst wird der pan-
europäischc Gedanke selbst zugrundegehen.

Das Hauptorgan der Sozialdemokraten, die „Arbeiterzei¬
tung ", wendet sich gegen den französischen Imperialismus , der
nunmehr auf der Hohe seiner Macht stehe, da das französische
Geld Europa regiere, wie cs wolle. Das Blatt wendet sich
aber auch gegen die deutsche und die österreichische Politik in
der Zollunionsfragc . Der Kampf habe mit einer demütigen¬
den Mederlage geendet.

In Fesseln des Goldes
Weltpolitische Wochenschau

Frankreichs Machtbereich— Die Zollunion abgeblasen—
Mißtrauensvotum der Minderheiten — Im Schatten oeS

Siegers
(Nachdruck verboten !)

i8- Napoleons Herrscherbcreich erscheint nicht allzu groß,
wenn man damit die heutige Machtausdehnung Frankreichs
vergleicht. Es ist Wohl kein Zufall , daß die Welt stets unter
unerhörten Krisen seufzte, so oft die Siegersaust von Paris
aus ihr lastete.

Daß Deutschland nach Paris ging und dort verschlossene
Türen fand, ist nicht verwunderlich. Als aber England seinen
Gang nach Canossa antrat , da zeigte sich die französische Fi¬
nanzmacht sehr willig und innerhalb der Rekordzeit von zwei
Tagen kam eine Anleihe von fünf Milliarden Franken für
London zustande. Paris wollte damit verhindern , daß sich
England nicht allzu früh mit Deutschland und Rußland ver¬
binde. Aber auch über unseren Kontinent hinaus greift der
Machtbereit des französischen Goldes. So soll die Bank von
Frankreich mit der allgewaltigen amerikanischen Morgan-
Gruppe (Banken) vereinbart haben. Laß die amerikanische
Bankgruppe ohne Zustimmung Frankreichs keinem europäischen
Staate Geld leiht. Das ist natürlich gegen Deutschland ge¬
richtet! Da das amerikanische Schatzamt selbst um rund 4)4
Milliarden R .M langfristige Anleihen bettelt und der ame¬
rikanische Haushalt in den letzten beiden Monaten 1,6 Milliar¬
den R .M . Fehlbetrag hatte, fiel es den Franzosen nicht allzu
schwer, auch in Amerika Einfluß zu gewinnen.

Die Genfer Tagung  steht natürlich auch unter dem
Druck französischer Herrschaft. So sollte vor allem Oester¬
reich,  das eine französische Anleihe unter allen Umständen
braucht, von den Franzosen zum Verzicht der Zollunion ge¬
nötigt werden. So haben Deutschland und Oesterreich vorerst
auf die Fortführung des Zollunionsgedankens verzichtet, un¬
bekümmert um den Haager Schiedsspruch, über den unglaub¬
lich viel orakelt wurde. Die E u r o p a ko m m is s i o n in Gens,
bei der 50 europäische Völker vertreten sind, hat sich lediglich
mit Berichten einzelner Ausschüsse zu befassen und über die
von Frankreich vorgeschlagene internationale landwirtschaft¬
liche Hypothekenbank zu beraten.  Beschlüsse darf nur
Paris  fassen.

Nebenher tagte in Gens zum 7. Mal derKongreß der
Minderheiten.  Auch hier gab es Wohl schöne Reden,
aber eine tatsächliche Erleichrerung für die 40 Millionen Min¬
derheiten in Europa darf man nicht erwarten . Die polnische
Presse konnte es sich sogar erlauben , ausgerechnet während des
Minderhbitenkongrcsses eine neue unerhörte Hetze gegen die
Deutschen zu verbreiten . Der Minderheitenkongreß schloß mit
einem schweren Mißtrauensvotum gegen den Völkerbund, der
die Eingaben von Minderheitenangehörigen nicht oder nur
nebensächlich behandelte.

Wie ein Alpdruck lastet aus Gens die kommende große
A b r üstu n g s ko n fe r c n z. Ob Henderson, der Franzosen¬
hasser, nach dem Sturz des ersten Kabinetts Macdonald noch
für den Vorsitz der Abrüstungskonferenz in Betracht käme,
wird lebhaft erörtert . Die französische Presse bemüht sich
eifrig, zu befürworten , man solle die ganze Abrüstungskonfe¬
renz hinausschieben oder sich „vorerst" mit einem nichtssagen¬
den Urteil begnügen. Für die Abrüstung im eigenen Lande
war Frankreich nie zu haben.

Die Sensation von Genf  bildet Wohl die Frage:
Gelingt es Frankreich, in der Völkerbundsstadt zwischen dem
polnischen und russischen Vertreter eine fruchtbare Aussprache
zustande zu bringen ? Mau kennt ja allgemein das französische
Werben um Rußland . Der eiserne Ring , den Frankreich im
Osten um Deutschland legen möchte, wäre vollendet, wenn sich
Polen und Rußland einigen würden . Aber Rußland will die
polnische Grenze nicht anerkennen. Befinden sich doch über
eine Million Weißrussen und vier Millionen Ruthenen auf
polnischem Gebiet.

Mit ähnlichen finanziellen Schwierigkeiten wie Deutschland
kämpft auch England.  Daß der König den Arbeiterführer
Macdonald mit dem Adelstitel belehnen möchte, zeigt die Hoch¬
schätzung, die Macdonald im nationalen Lager genießt. Zu
allem Unglück für England darf es sich bei der kommenden
Jndienkonserz auf schwere Kämpfe gefaßt machen. In der
Kontrolle der Finanzen , des Heeres und der Zollpolitik wollen
die Nationalisten nicht die geringsten Zugeständnisse machen.

Südslawien  gibt seine Militärdiktatur aus. Bon nun
an ist auch kroatisch zur Amtssprache erhoben. Das Parlament
übt wieder seine alten Rechte aus.

Die Funkverbindung mit dem „Nautilus*
wieder hergesteM

Troemsö , 4. Sept . Wie der Wetterdienst für Nord -Nor¬
wegen mitteitt . gelang es heute abend 11 Ahr mit dem Untersee¬
boot „Nautilus « in Verbindung zu kommen . Das U-Boot funkte,
daß an Bord alles wohl sei.

„Graf Zeppelin " auf dem Rückflug
Pernambuco , 4. Sept . „Gras Zeppelin« Ist am Freitag früh

um 1.40 Uhr amerikanischer Zeit (6,40 Uhr MEZ, ) zu seinem Rück¬
flug von Südamerika nach Deutschland wieder aufgestlcgcn.

Rio de Janeiro , 4. Sept . Das Luftschiff„Graf Zeppelin«passierte
um 13,25 Uhr MEZ . die brasilianische Instl Fernando de Noronha.



Ve. Schober zum Mülritt bereit
Genf, 4. Lepr. Vizekanzler Dr . Schober hat heute vor¬

mittag einigen österreichischen Journalisten die Erklärung ab¬
gegeben, wenn sein Rücktritt erforderlich sei oder gefordert
werde, so stehe dem gar nichts im Wege und sein Demifsions-
gesuch liege in Wien bereit, und man brauche es nur zu er¬
ledigen.

Man will hier in einigen Kreisen aus dielen Ausführun¬
gen Schobers schließen, daß die französische Bedingung für die
österreichische Anleihe eine unausgesprochene Tendenz in dieser
Richtung eines Regimewechscls in Oesterreich habe. Tatsache
ist aber, daß man über die Behandlung des österreichischen
Anleihegesuchs, das heute nachmittag im Völkerbundsrat zur
Sprache kommt, noch gar nichts bestimmtes weiß.

Zwischenfall bei der Ankunft des italienische»
Marineminifters in Paris

Paris , 4. Sept. Bei der Ankunft des italienischen Marine¬
ministers in Paris kam es auf dem Lhouer Bahnhof zu einem
Zwischenfall. In dem Augenblick, als der Wagen des Mini¬
sters den Bahnhof verließ, sprang ein sunger Mann auf das
Trittbrett , öffnete die Tür und rief auf italienisch „Mörder ".
Er wurde sofort festgenommen. Es handelt sich um einen 26
Jahre alten Italiener , der gestern nachmittag aus Brüssel an-
gckommen sein will. Man fand bei ihm einige kommunistische
Broschüren, aber keine Waffen.

Schwere Schießerei in Barcelona . — Der Streik
in Barcelona und Saragossa beendet

Madrid, 4. Sept . Innenminister Maura teilt mit, daß bei
einer Belagerung von Anarchisten im Gewerkschaftshaus der
Bauarbeiter in Barcelona , die sich schließlich ergeben mußten,
zwei Personen getötet und acht verwundet worden seien, und
zwar als eine Volksmenge die Polizei angriff , die eine größere
Anzahl Verhafteter abführte . Bei diesem Zusammenstoß hätten
15 Teilnehmer wieder entkommen können, llm 19 Uhr wurde
in fast allen Stadtvierteln von Barcelona geschossen. Die Po¬
lizei hat in den Straßen Waffen aller Art aufgefammelt, die
von den Anarchisten weggeworfen waren.

Im übrigen hat das Streikkomitee in Barcelona die Wie¬
deraufnahme der Arbeit für morgen angeordnet . Auch in
Saragossa ist der Ausstand beendet.

Staatspräsident Bolz und die Finanzlage
Württembergs

Stuttgart , 4. Sept . Im Finanzausschuß des württ. Land¬
tags kündigte Staatspräsident Dr . Bolz an, daß die Regierung
mit dem Iknanzausschuß alsbald die Finanzlage des Landes
besprechen werde. Die Regierung denke daran , die 2 Millionen
Mark für die Hagelschäden nachzuschieben, wodurch wesentliche
Erleichterungen geschaffen werden würden . Wenn für die
Hagelgeschädigten solche Opfer gebracht werden müßten, sei die
Regierung bereit, auch der Zentralleitung für Wohltätigkeit
weitere Mittel zur Verfügung zu stellen, damit die Privat¬
geschädigten eine angemessene Entschädigung erhalten könnten.
Die Notverordnung , die den Sparkassen verbiete, den Gemein¬
den Geld zur Verfügung zu stellen, sei auf Grund der preu¬
ßischen Verhältnisse notwendig. Er hoffe, daß diese einschrän¬
kenden Bestimmungen bald fallen werden. Ein Abg. des Bau¬
ernbundes schildert die Hochwasserschäden im Remstal . Ein
Zentrumsredner bespricht die Verhältnisse bei der Hagelversiche¬
rung und wendet sich dagegen, daß nur gegen Hagelschlag
Versicherte Entschädigungen erhalten sollen. Ein weiterer
Zentrumsredner weist die Regierung nochmals darauf hiu, daß
gutgeleitete Baugenossenschaftenwegen augenblicklicher Schwie¬
rigkeiten nicht im Stich gelassen werden dürfen . Ein sozial¬
demokratischer Redner ist derselben Meinung.

Bei der Abstimmung wurden dann die die Hochwasserschä¬
den betreffenden eingebrachten Anträge bis auf einen kommu¬
nistischen Antrag angenommen.

Staatspräsident Bolz  berichtete sodann über die Bera¬
tung des Spargutachtens . Die Regierung werde noch im
Laufe dieses Monats über die beabsichtigten Maßnahmen be¬
richten. Eine Beratung des Spargutachteus im Finanzausschuß
in der vorgesehenen Weise sei zurzeit nicht zweckmäßig. Es
müsse evtl, schnell gehandelt werden, zumnl sich die Finanz¬
lage weiter verschlechtert habe.

lieber die Mitteilung des Staatspräsidenten entspann sich
eine Debatte , in der Dr . Bolz erklärte, daß die Regierung vor
der Erlassung einer württembergischen Notverordnung den
Finanzausschuß hören wolle. Ein kommunistischer Redner ist
der Ansicht, daß damit die verfassungsmäßigen Zustände in
Württemberg aufgehoben seien. Ein Beschluß wurde nicht
gefaßt, vielmehr sollen die Vorschläge der Regierung abgewar¬
tet werden.

Sodann folgte noch die Verteilung von Referaten.
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Reifwerden fürs Glück
Möglichst viel Glück, sagt man. Aber nein, wenn die

höchste Glücksempfindung einen Menschen voraussetzte, der auch
Allertiefstes gelitten haben muß? Wenn Glücksgefühl über¬
haupt erst möglich wäre in einem durch Lust und Unlust ge¬
reiften Herzen? Morgenstern

Glück? Eine seltsam märchenhafte Vorstellung von etwas,
das man draußen suchen muß und doch nur in sich finden
kann. Paul Natonek

Kind, wenn dich eine Bürde sehr schwer drückt, so vergiß
nie, daß der Mensch durch das Schwertragen sehr stark wird.

Pestalozzi

Neuenbürg, 5. Sept. Noch gut abgelaufen ist heute nacht
kurz nach 12 Uhr ein Motorradunfall in der Bahnhofstraße
hier. Ein Motorradfahrer von -Obernhausen fuhr , vom Bahn¬
hof kommend, in mäßigem Tempo talaufwärts . Beim Krebs¬
schere Hause erblickte er im letzten Augenblick aus etwa 2 Meter
Entfernung die unbeleuchteten Stamm -Enden eines ihm vor¬
ausfahrenden Langholzfuhrwerks . Geistesgegenwärtig riß er
das Steuer nach links, kam aber dadurch auf den Gehweg
und dort zu Fall , glücklicherweise ohne ernsten Schaden zu
nehmen. Das Motorrad war teilweise demoliert- Immer
wieder kommen durch derart bodenlos leichtsinnige Fuhrleute
andere Wegebenützer in Gefahr und es kann nicht eindringlich
genug und immer wieder gesagt werden, daß beladene Lang¬
holzwagen auch am Hinteren Ende zu kennzeichnen und bei
Stacht zu beleuchten sind. Ihr Fuhrleute , ein einziger Unfall,
den ihr verschuldet, kann euch zeitlebens zu einem armen Mann
machen.

(Wetterbericht .) Bei kühleren westlichen Winden ist
für Sonntag und Montag Nachlassen der Niederschlagstätig¬
keit, im Ganzen aber sehr unbeständiges Wetter zu erwarten.

Enzktösterle, 4. Sept . Auf ein schönes Familienfest kann
eine unserer ältesten Bürgerinnen zurückblicken. Am gestrigen
Tag konnte die hochbetagte, noch rüstige, überall bekannte und
geschätzte Küferswitwe Agate Sackmann  ihren 8 0. Ge¬
burtstag  feiern . Alle ihre sechs Kinder mit Enkeln und
Urenkeln kamen, teils vom Ausland , zusammen, um dem Ge¬
burtstagskind ihre Glückwünsche zu übermitteln . Auch der
Musikverein ließ es sich nicht nehmen, ihr ein wohlgelungenes
Ständchen darzubringen.

Ausfall von Zügen
Von Montag , den 7. September 1931, an Verkehren nur

nach Bedarf:
1. Personenzug 3157 Neuenbürg (Württ .)—Pforzheim,

Neuenbürg ab 6.03.
2. Personenzug 3192 Pforzheim —Neuenbürg (Württ .)

Neuenbürg an 13.13 Samstags.
3. Personenzug 3220 Pforzheim —Neuenbürg (Württ .)

Neuenbürg an 17.44.
Zug 3159 und 3224 halten je in Engelsbrand zum Aus-

und Einsteigen, Zug 3159 nimmt in Birkenfeld (Württ .) auch
Reisende auf.

Brief aus Pforzheim
Pforzheim, den 4. September 1931.

Calwers Winterpragnose— DHB -Statistik — Haufse in
Möbeln und . . . Skandalen — Allerlei Weltgeschehen—

Optimismus im Schauspielhaus
Wir haben wieder einmal zu früh frohlockt. Das Wetter

hat sich nicht gebessert, nur vorübergehend hat uns die Sonne
an- oder gar ausgelacht. So trüb und bedenklich wie das
Wetter ist die Wirtschaftslage, von der wir letzten Endes alle
abhängen . Durch die Tagespresse aller Orte geht zurzeit die
Winter -Prognose der bekannten Calwerschen Konjunktur -Sta¬
tistik, die, frei Von irgendwelcher politisch oder wirtschaftstech¬
nisch beeinflußter Färbung die Gefahren des kommenden Win¬
ters in rückhaltloser Offenheit klarlegt. Mit erschreckender
Deutlichkeit weist Calwer vor allem auch auf die Stillegung
zahlloser Kleinbetriebe als Folge allgemeiner Wirtschaftsnot
und die durch sie bedingte Brotloswerdung dieser Unternehmer
hin . Eine Gefahr , die in ihrer Auswirkung heute noch gar
nicht übersehen werden kann. Wer sich von der Wahrheit

dieses Axiomes überzeugen will, der besuche einmal zur Abend¬
stunde unser Hauptpostamt und vergleiche den Aufgabeandrang
mit dem des Vorjahres . Ein anderer gleich düsterer Vergleich:
Am kaufmännischen Stellenmarkte haben die letzter! Monate
eine ungeheure Nervosität hervorgerufen . In allen Wirtschafts¬
zweigen wurden umfangreich „vorsorgliche" Kündigungen aus¬
gesprochen, die bei einer nicht bald ein-setzenden Wiederbelebung
sich großenteils auswirkeu dürften . Der DHV ., die größte
Kaufmannsgehilfenorganisation , nennt als Andrangszifffer
(Bewerberzahl) für eine offene Stelle im August 1930 die Zahl
von 27,3 und für den August 1931 eure solche von 79,2!

Die Leipziger Herbstmesse, die unserer Platzindustrie wohl
kaum Belebung bringen dürfte , zeigt sich wieder einmal so
recht als sicherster Konjunktur -Barometer . Ein großer Teil
aller Branchen hat noch gefüllte Lager, dazu kommt, daß die
Produktion auch vielfach auf Lager gearbeitet hat, und so
brachte die Messe bis jetzt nur geringen Absatz. Lediglich die
Möbelmcsse hat eine Hochkonjuktur für sich und der Firmen
sind nicht wenige, die nicht nur ihre Lager geräumt , sondern
auch ihre Produktion bis in den November hinein verkauft
haben. Hier hat also „die Flucht in die Sachwerte" angehalten.
Die erneute Diskontherabsetzung der Reichsbank brachte sicher
Gutes , doch war sie im Druck der letzten Tage lediglich ein
Tropfen auf den heißen Stein des Wirtschaftsfundamentes.
Das neue Gebot der Weltwirtschaft heißt „Stillehalten " (bis
zum Ohnmächtigwerden) und allüberall übt man sich darin.
Wie weit in Land und Reich der Eigennutz, die Korruption
um sich gegriffen, das zeigt der Devaheim-Skandal in voller
Größe . Selbst Vertreter der Kirche wurden „angenagt vom
Zahn der Zeit ", haben über der Macht des Geldes den Sinn
ihrer Sendung vergessen. So bröckelt Stein um Stein von
alter Herrlichkeit und Größe, und Treu und Glauben droht
das Schicksal der Bankrotterklärung , der Verachtung durch
die Menge der Enttäuschten.

Im Banne dieser trüben Kunde ist Optimismus eine
schätzenswerte Gabe. Glücklich der, der ihn besitzt und an seinen
und den allgemeinen Wiederaufstieg glaubt . Mit Grillen¬
fangen und Kopfhängenlassen führt er ihn sicher nicht herbei.
Denn unbekümmert um der Tage Sorge rollt das Rad der
Zeit. Die Damenwelt bringt einen alten Hut zu neueu Ehren.
Eigentlich ist es nur ein „Hütchen", sclsief und keck, wie heute
die meisten seiner Trägerinnen und, ein Lichtblick, den Strau-
ßenfarmen winkt eine neue Konjunktur . Auch einen neuen
Tanz will uns die Mode diesen Winter noch bescheren, der
doch schon sowieso durch die Häufung des alltäglichen Ge¬
schehens sicher nicht langweilig werden dürfte- Die Presse
aller Länder ist voll der Not des Wirtschaftslebens und der
Leiden einzelner Gcsellschaftsschichten; dabei vernichtet der
nordamerikanische Farmer sein Getreide, der brasilianische
Pflanzer seinen Kaffee und in den Großstädten Europas und
auch in denen der genannten Länder suchen täglich Hunderte
im Selbstmord die Erlösung ihres Hungerelends , in China
gehen bloß 10 Millionen einem sicheren Hungertod entgegen.

Doch wir waren ja beim Optimismus , bei der Lebens¬
freude. Und manchmal muß man sie schon suchen gehen. Im
Schauspielhaus ist sie eingekehrt. Dort singt Fritz Frank , der
kleine Tauber , allabendlich sein bezwingendes „Liebste, glaub
an mich" in die dankbar lauschende Runde und gerne vergißt
Hörer und Hörerin was außerhalb des Hauses und der
Stunde liegt . Am kommenden Montag bringt uns das rüh¬
rige Haus die Erstaufführung von Zuckmahers „Hauptmann
von Köpenick", des größten Schauspielerfolges des Jahres . Dem
Theaterfreund ist sein Verfasser kein Fremder mehr. Als einer
der jungen Generation , die dem Kriege entgangen, trat er nach
anfänglichen Fehlschlägen erstmals mit seinem „Fröhlichen
Weinberg" in den Vordergrund der Beachtung. Das in seiner
allzudrastischen Ausdrucksweise aufsehenerregende Werk machte
ihn rasch bekannt und die folgende „Katharina Knie" und auch
sein „Schinderhannes " trugen zur Beachtung dieser ohne Zwei¬
fel überaus starken Begabung erheblich bei. Sein „Haupt¬
mann rückte ihn erneut in den Mittelpunkt des Schauspiel-
Interesses und man ist in den Kreisen der hiesigen Theater¬
liebhaber mit Recht auf seine Wiedergabe durch unsere hiesigen
Kräfte sehr gespannt. st . . .

Württemberg
Herrenberg, 4. Sept. (Furchtbarer Tod.) Letzte Woche hat

ein junger Mann den Tod aus den Schienen gesucht. Bei der Ein¬
fahrt des letz'en Stuttgarter Zuges sprang er am Durchlaß der Na-
golderstraße vor die Lokomotive und wurde von den Rädern zer-
malmt. Er war als Monteur hier in Stellung.»

-̂« Stuttgart, 4. Sept. (Bon der Straßenbahn zerquetscht.) Heute

nachmittaMalb1 Uhr kam in der Bahnhosstroße»in etwa4gJak
alter Mann beim Aufspringen auf die Straßenbahn zu Fall unp
riet unter den Anhängewagen. Dabet wurde ihm der Kops
so daß er aus der Stelle tot war. ' '

Stuttgart, 4. Sept (Zusammenstoß zwischen Zug undP-rson,n
Kraftwagen.) Wie die RBD. Stuttgart mitteilt, stieß gcstern oben!
um 19.40 Uhr auf dem schienengleichen unbeschranktenU-bernan»
beim Bahnhof Herrlishösen ein von Laupheim kommender Personen
Kraftwagen eines Btberacher Holzhändlers mit dem Personenzug z,,
Ochsenhausen—Warthausen zusammen. Verletz» wurde niemand D,
Personenkraftwagen wurde schwer beschädigt. Der Personenzua er!!,
46 MinutenV rspätung. Der Lokomotivführer hat die ooroeiwriet»- .
Pfeifen- und Läutesignale abgegeben. "

Stuttgart. 4. Sept. (Lebensmüde.) In einem Hause der Nwr.
stcatze in Gadlenberg brachte sich gestern vormittag ein 25 Jahreo»„
Mann in selbstmörderischer Absicht mit einer Rasierklinge melim
Echnittverletzungen am linken Handgelenk bei. Ec wurde in da«
Bürgerhospital übergefiihrt. — Durch Trinken von Lysol veriiin,
gestern vormittag in einem Hause der Seyfferstraße ein 3g
alter Mann einen Selbstmordversuch. Er wuroe nach dem Kaiharinni-
hospital verbracht. — Durch Einatmen von Gas verübte heutev«i.
mittag in einem Hause der Schlosserstratze ein 21 Jahre alter Man»
einen Selbstmordversuch. Der Lebensmüde wurde In das Mari!»,
Hospital ausgenommen.

Kornwestheim, 4. Sept. (Die Unsitte des Anhängcns.)
Jungen aus Ludwtgsburg wollten sich am Donnerstag nachmiU»
hier an einen in Richtung Zuffenhausen fahrenden LastkrastwM»
anhängen. Um den vorllberscihrenden Wagen noch zu erreichen, lick«
sie über die Strnße, ohne dabei aus den aus entgegengesetzter Rch.
tung nahenden Personenwagen zu achten. Beide wurden überfahre»
und schwer verletzt. Bei dem 10jährigen Peter Wagenblaß wurde»
neben inneren Verletzungen eine Gehirnerschütterung und bet dem
achtjährigen Eugen Knoblauch ein Oberschenkelbruch sestgestellt. Sie
wurden sofort ins Krankenhaus nach Ludwigsburg gebracht.

Tuttlingen, 4. Sept. (Zur Oberbürgermelsterwahl.) Die Wahl
des Overbüroermcisters ist auf 25. Oktober festgesetzt worden. Ae
Stelle wird Ende September tm Staat-anzeiger ausgeschrieben

Oehringen, 4. September. (Zeppelintag Oehringen.) Außer den
Vorführungen der Flieger, an denen sich auch der Segelflieger Wo!
Hicth beteiligen wird, findet am Flugtag (13. September) als erst¬
maliger Versuch außerhalb eines Flughafens Post- und Frachtüber¬
nahme in das Luftschiff„Graf Zeppelin" statt. Es schwebt dadei
stiUhaltend in der Lust und übernimmt die Güter. Besondere Rar.
Ken sind vorgesehen. Die Post geht in alle Teile der Erde.

ttsnüel unü Verkekr
Stuttgart, 5. September. (Rückläufige tzolzpreise.) Bei den Holz-

verkaufen aus den württ. Staatswaldungen wurden für Fichten und
Tannen im August 45"/, der Landcsgrundpreise, im Juli nochN'j,
und im Juni 55°/, erzielt, für Forchen und Lärchen im August 5ll,
gegen 54"/, tm Juli und 59°/, im Juni. Für Schichtnutzholz betrugen
die Erlöse 57—58 RM. pro Rm. Die Preise für Brennholz beäugen
im August 71"/, der Bezirksgrundpreise gegenüber 72"/, im Juli,
81°/, im Juni und 80°/« tm Mat.

I-strls k̂ aekrieklsn
Engen (Oberbaden), 5. Sept. Seit dem 25. August wurde In

Himschingen eine alleinstehende Frau vermißt. Eie wuroe nunmehr
am Donnerstag abend in einem Walde bet Hintschingen erschlagen
ausgesunden. Als der Tat verdächtig wurde ein angesehener Bürger-
sohn aus Hintschingen verhaftet.

Dortmund, 5. Sept. Als der IungstahlhelmerE. Kopp gestern
abend die Geschäftsstelle des Stahlhelm in der Schwanenstraßsver¬
ließ. wurde er hinterrücks von unbekannten Tätern erschossen. Kopp
brach in einer Haustür tot zusammen, wo er von Stiaßenpassanlen,
die auf den Schuß herdeigeeilt waren, aufgesunden wurde. Die poli¬
zeilichen Ermittlungen sind bisher erfolglos geblieben. Man venmi-
ret aber, daß Kopp von politischen Gegnern erschossen woiden ist

Konstanttnopel, 4. Sept. Ein heftiger Wirbelsturm, van Re¬
gengüssen und Hagel begleitet, hat eine halbe Stunde lang die Eiadt
hetmgesucht. 40 Häuser find eingestürzt, 5 Personen blieben tot unter
den Trümmern, mehrere wurden verletzt. Der Verkehr war einige
Zeit unterbrochen. Der Schaden ist bedeutend.

Rio de Janeiro, 4. Sept. Zwei Wasserflugzeuge sind über dm
Hasen zusammengestoßen und abgestürzt. Zwei Personen sind ioh
12 verletzt.

Pavia , 4. Sept. In Codeotlla ist ein Neubau eingestürzt. Min¬
destens 14 Arbeiter wurden unter den Trümmern begraben und er¬
litten schwere Verletzungen. 3 von ihnen schweben in Lebensgesahr.

Wieder ei« Elfenbahnanfchlag
München, 4. Sept. Die ReichsbahndirektionMünchen teilt mit:

Am Abend des 2. Sept. meldete ein Schrankenwärter, daß zwischen
Neufahrn bei Freising und Pulling Steine und eine5 Zentimeter
starke Diele auf der Fakrbahn gelegen haben, die von ihm bereits
beseitigt worden waren. Ob es sich wirklich um einen verbrecherische»
Anschlag handelt ist Gegenstand der eingelciteten Untersuchung-

Deutsches Motorschiff gestrandet
Hamburg, 4. Sept. Das Motorschiff„Burgenland" der Ham-

burg-Amertka-Linie ist am Freitag morgen aus seiner Ostasiensayn
in der Nähe von Pokusa (Korea-Archipel) aus einen Felsen aus«-
laufen. Auf seine drahtlos ausgesandten Hilferufe sind mehrere Sch Ist
an die Unfallstelle abgegangen. Die Fahrgäste des Schiffes sind in¬
zwischen von dem japanischen Dampfer„Baikal Maru" ausgenommen
worden und befinden sich aus dem Wege nach Moji (Japan). Me
Mannschaft ist an Bord geblieben. Anscheinend besteht sur das SM
keine unmittelbare Gefahr. Das Motorschiff„Burgenland" ist IM
Bruttoregistertonnen groß und im Ostasienoerkehr beschäftigt. Es m-
findet sich aus der Fahrt von Tsingtau nach Nagoya. Die Sir»»'
vungsstelle befindet sich 34,4 Grad nördlicher Breite und 126,l Vw
östlicher Länge.

Hus Wett uncl l-Sben
Königliche Zeitungsschreiber. Ein unlängst aus E»

Abeba eingetroffenes Zeitungsblatt enthält u . a. auch er
Aufsatz über den guten Ton der heutigen Zeit. Ist es Iw
interessant, daß man in Abessinien versucht, die nach Uwe
Begriffen noch halb wilden Einwohner des afrikanischen-Lei
landes mit den Umgangsformen unserer guten descuiM
bekannt zu machen, so wird man sich doch noch mehr w
dern, wenn man erfährt , wer der Verfasser dieses Aussätze- ^
Nämlich kein Geringerer als der Negus Negesti selcht. .
Kaiser von Abessinien ist übrigens nicht das erste gekr
Haupt , das sich schriftstellerisch, und zwar als Mitarbeiter ff
Zeitungen oder Zeitschriften, betätigt . Der englische Kau»
Georg III. lieferte unter dem Decknamen Ralph Rcw i
regelmäßig Artikel für die monatlich erscheinenden
der Landwirtschaft", wobei er, wie einer seiner Brog p
bemerkt, „eine ungewöhnlich eingehende Kenntnis aus c>
Gebiete an den Tag legte". Ein Zeitungsschreiber ganz a c
Art war dagegen der französische König Ludwig
nach seiner Thronbesteigung mehrere Jahre lang P ^
Aufsätze für Pariser Zeitungen schrieb. Natürlich auch
einem Decknamen, was mehrfach zu erheiternden Z
fällen führte , indem diese Beiträge von seiner
unterdrückt oder auch die betreffenden Zeitungen kurz
beschlagnahmt wurden.



Erwerbsgemeinschastzwischen Tieren

Die Zoologen wissen längst, daß Freundschaften Mischen
Tieren nichts Seltenes sind. Meistens sind es aber Tiere der
gleichen Art , welche vom Bande der Freundschaft umschlungen
werden. Dr . August Scheuer stellt uns in seinem Werke „Kum-
buke" aber zwei Freunde aus dem Tierreiche vor, bei denen
diese Behauptung nicht Zutrisft. Es sind dies der von den
Eingeborenen Ostafrikas „Mlemüwe" genannte Honigvogel
und der „Bapuzi " oder Honigdachs. Beide Tiere betreiben die
Nahrungssuchein brüderlicher Gemeinschaft. Der etwa schwal-
dengroße, schwarzwciß gefärbte Honigvögel fliegt, ununter¬
brochen ein wie „Tschirrtscherr" klingendes Geschrei ausstoßrnd,
von Baum zu Baum , wobei ihn sein Geschäftskompagnon,
der Honigdachs, beharrlich brummend begleitet. So geht es,
bis ein Bienenvolk — das Ziel ihrer Sehnsucht — entdeckt ist-
Nun bäumt der Vogel auf einen naben Baum auf und wartet
ruhig, bis der plumpe Genosse den Bienen ihren süßen Honig-
oorrat entrissen hat. Den Löwenanteil schleckt der zoologisch
zwischen Dachsen und Mardern stehende, verhältnismäßig viel
größere Bapuzi selber auf, vergißt aber nie, aus Dankbarkeit
für das Aufstöbern dem Honigvögel einen Rest zu überlassen,
über den sich dieser mit seiner weit vorstreckbaren, Pinselartig
in feine Fasern zerteilten Zunge sofort hermacht.

Zeitbilder
Kunstgenuß. Bemerkt da ein Professor der Kunst im Ge¬

mäldemuseum immer wieder einen alten armen Mann , der
mit einem Ausdruck des inneren Behagens auf einer Bank sitzt
und die alten Bilder anschaut.

„Nun, lieber Mann, " sagt der Professor eines Tages wohl¬
wollend „Sie erwärmen wohl Ihr einsames Herz an der
Kunst?"

„Nee", sagt der Mann , „aber meinen Rücken an der Dampf¬
heizung." ^

Im Stadtbild. A.: „Dieses Jahr nich in Westerland?"
B-: ,;Nee, wir können den starken Wellenschlag nich va-

trag'n."
A.: „Tja — mein Portmonai ooch nicht."

A.: „Du hast das Rauchen aufgegeben?"
B. (jung verheiratet ) : Ja — weißt du, wenn zwei rauchen,

wird's zu teuer ! ^

Ein Krösus. „Darf ich um fünf Mark Vorschuß bitten?"
fragte der Lehrling.

„Fünf Mark ?" Der Chef schlug die Hände über dem Kops
zusammen. „Wollen Sie sich selbständig machen?"

zum Ivü. Geburtstag am 6. September
In meiner Bücherei stehen sie alle wohlgeordnet beiein¬

ander, die Schriften , die in bestimmten Zeiträumen von den
Literaturpäpsten für tot erklärt werden und siehe: Sie
leben!  Die große Trilogie vom „Hungerpastor " (1864) über
„Abu Telfan" (1867) zum „Schüdderump " (1870), nach Lessen
Beendigung der Verfasser selbst den roten Faden aufweist:
„Es war ein langer und mühseliger Weg von der Hunger¬
pfarrei zu Grunzenow an der Ostsee über Abu Telsau im Tu-
murkielande und im Schatten des Mondgcbirges , bis in dieses
Siechenhaus zu Krodebeck am Fuße des chten germanischen
Zauberberges!" Da steht „unsres Herrgotts Kanzlei" neben
den „Leuten aus dem Walde", in der Umgebung des „Klosters
Lugau" finden sich „alte Nester", „Pfisters Mühle " und die
Apotheke„zum Wilden Mann ", „Prinzessin Fisch" liebäugelt
mit „Fabian und Sebastian ", der „Dräumling " schmückt sich
mit den „drei Federn ", und würdig reihen sich an die gesam¬
melten Erzählungen in vier gewichtigen Bänden , deren Fülle
von Geschehnissen und Gestalten nicht auszudenkeu ist.

Wenn abends die Sonne hinter dem Battenberg hinäb-
gesunkeu ist und kühle Dämmerung sachte hereinlastet, trifft
es nicht selten zu, daß im Großvaterstuhl auf wenige Minuten
die Lider meiner Augen sich schließen. Welche Wunderwelt
öffnete sich alsbald ! Durch Türen und Fenster drängen sich
die Gestalten, die mir seit meiner Jugend vertraut geworden
sind: Die Scharen der Krieger in alten Gewaffcn, leidende
und glückliche Frauen jeden Alters , die alten Sonderlinge,
Basen, Tanten , Onkels, Schäfer und Haudegen, Meister Niko¬
laus Grünebaum , Base Schlotterbeck mit dem zwetreu Gesicht,
der Armenschullehrer Silberlöffel , der Leutnant Rudolf Götz
mit seiner Nichte Fränzel , Hanne Allmann , die Alte im Sie¬
chenhause. Frau Adelheid von Lauen, Ritter von Gläubigern,
Schwester Dorette und Förster Ulebeule, Doktor Adam Äsche
und Emmh, die Witwe Mungo , Doktor Lehmpuhl, Rektor Fi¬
scharth und Wulfhilde Mühlenhoff , Freifräulein Juliane von
Poppen und Mr . Warner aus Neuorleans , Wittchen Hamel-
mann, Vetter Just Everstein, Krippenstapel von der Sperlings¬
gasse und tausend andere in buntestem Gewirr — bis unver¬
sehens Madamchen hereintritt : „Komm, der Tee hat angezogen!"
und husch! ist das übervolle Gedränge in alle Winde zer¬
stoben. —

Das Einlesen in die Raabe'schc Gedanken- und Gestalten¬
welt ist keine besonders kurzweilige Arbeit. Wie in einem
dichtgeschlossenen Wald geht es nicht ohne Gestrüpp und Dor¬
nen ab, und der Erzähler macht es uns nicht leicht, Richtung
und Ziel im Auge zu behalten, da er zahllose Nebenwege
einschlägt und auf allen „etwas zu sagen hat ". Wer sich aber
ganz seiner Führung überläßt , wird mehr und mehr eine

Der Kavalier. Pvetsch schenkt Pia eine Perlenkette. Vier¬
undvierzig Perlen erstrahlen im Licht.

„O Poetsch." nahm Pia die Perlen entgegen, „ich hatte
mir doch viel lieber einen kleinen Wagen gewünscht?"

Poetsch bedauerte: „Ich weiß — aber von einem Auto
konnte ich nirgends eine Imitation auftrciben."

Gewerbesteuer. Auch die freien Berufe müssen jetzt be¬
kanntlich Gewerbesteuer zahlen. Die Veranlagung macht aber
sowohl den Finanzämtern wie den Zensiten viel zu schaffen
und führt zu mancherlei wunderlicher Korrespondenz.

„Wir vermissen in Ihrer Veranlagung die Einnahmen
aus Ihrer Privatsprechstunde." so schrieb neulich ein Finanz¬
amt an einen Arzt . „Ich auch", schrieb dieser an den Rand der
Rückfrage.

Sprechsaar.
(Für sie unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt on

Schriftleituns . nur die pretzgesetzliche Verantwortung .)
Birkcnfelö. Höfl. Anfrage bei dem Elektrizitätswerk Tei-

nach. Woher kommt es, daß wir gestern abend von 19.40 bis
20.10 Uhr ohne Licht und Strom waren ? Eine Naturgewalt,
etwa ein Gewitter , konnte nicht Schuld daran sein. Eine et¬
waige Reparatur usw. auf diese Zeit zu verlegen, wäre unver¬
antwortlich, denn es ist doch eine gewagte Sache, einen ganzen
großen Ort um diese Zeit ins Dunkel zu legen. Auch ist es
für die einzelnen Familien und Geschäfte recht unangenehm,
eine volle halbe Stunde der Dunkelheit überantwortet zu sein.
Wenn dies in Zukunft noch öfters vorkommt, und dies ist nicht
das erstemal, so wird es auch bald bei uns heißen, wie in der
gestrigen dtummer dieses Blattes : „Zurück zur Petroleum¬
lampe!"

Hinweise
Hinweise dürsten sich nur auf Inserate beziehen, und werden

mit 50 Pfg . die Zeile berechnet.

Landeskurthealer Wildbad. Das Ende der Spielzeit 1961
ist herbeigekommenund finden die beiden letzten Vorstellungen
morgen Sonntag den 6. September statt . Zur Aufführung
gelangt als letzte Frem-denvorstellung zu ganz kleinen Preisen
(50 Pfg . bis 2 Mark) am Sonntag nachmittag 4 Uhr der große
Lacherfolg „Der wahre Jacob ", ein Schwank in 3 Akten von
den beiden bekannten Verfassern Arnold und Bach (bekannt
von ihren Schwänken „Stöpsel ", „Weekend im Paradies ".
„Das öffentliche Aergernis " u. a. m.). Wer sich also nochmals
zwei Stunden nach Herzenslust amüsieren will, dem sei dieser
köstliche Schwank empfohlen. Die Hauptrolle und Regie hat
wie immer unser urkomischer Darsteller der Arnold und Bach¬

beispiellose Tiefenwirkung in Geist und Gemüt verspüren.
Durch alle Tragik des Lebens hindurch zeigt er uns den Weg
zum befreienden Lachen, und siegreich läßt der freie Geist des
echten Humors seine Standarten wehen. Er selbst hat es oft
und oft abgelehnt, zu den Humoristen gezählt zu werden; er
sei vielmehr Tragiker . „Die rechten Leute sprechen ein Wort,
und es ist still, und es wird gut. Sie lachen, und man klopft
sich auf die Stirn und fragt sich', wie kann man nur so dumm
sein, sich über das und das zu ärgern oder zu betrüben ?"

Schon mein Vater war ein eifriger Raabc -Leser. Ich
mußte als kleiner Junge vor sechs Jahrzehnten in der Leih¬
bibliothek des hohenlohischen Landstädtchens beim lieben alten
Mädchenschulmeister Dill nach und nach alle Werke von Raabe
holen. Damals hat man Bücher Wohl geliehen aber nicht ge¬
kauft. Und immer erklang Vaters Ruf : „Corvinusle , hol mir
wieder ein Paar Raaben !" Warum er mir meinen ehrlich
erworbenen Vornamen zum „Corvinusle " abwandelte, war
mir damals ein Rätsel . Erst viel später, als ich selbst in die
weiten Bezirke des großen Erzählers eindring-en konnte und
nach und nach dort heimisch ward , fand ich die einfache Lösung:
Cordinus war der Deckname, unter welchem Wilhelm Raabe
sein Erstlingswerk „Die Chronik der Sperlingsgasse " 1857 er¬
scheinen ließ, freilich auf eigene KostenEnd mit Hilfe feiner
Freunde , da sich kein Verleger fand, der für die Eigenart des
Buches Verständnis hatte. —

Eine meiner ersten Arbeiten für das Herrcnalber Bade¬
blatt war eine große Sammlung von Aussprüchen, die den
Titel „Raaben -Weisheit" trug . Die Erzählungen und Romane
sind eine unerschöpfliche Fundgrube hiefür . Mit einigen
wenigen möchten wir unsere Ausführungen abschließen.

Aus der Tiefe steigen die Befreier der Menschheit,
und wie die Quellen aus der Tiefe kommen, das Land
fruchtbar zu machen, so wird der Acker der Mensch¬
heit ewig aus der Tiefe erfrischt. Der Mensch hat
doch nichts Besseres als dies schmerzliche Streben nach
oben. Ohne dasselbe bleibt er immer Erde von Erde
genommen. *

Es kommt für alle Menschen eine Zeit, wo sie sich
vor nichts mehr fürchten, als vor dem, was man in
der Welt Vergnügen zu nennen pflegt.

Auf leisen Sohlen wandeln die Schönheit, das
wahre Glück und das echte Heldetttum.

*
Sich nach den Sternen , gib acht auf die Gaffen!

*
Tür und Fenster sei gut verwahrt — das übrige

steht in Gottes Hand.

Schwänke, Walter Fischer-Achten. — Die Vorstellung endet
um 6.15 Uhr. — Sonntag abend 8 Uhr zum letzten Male und
Abschiedsvorstellung des gesamten Personals „Das Dreimäderl-
haus ", ein reizendes Singspiel in 3 Akten nach der Musik von
Franz Schubert. Ganz besonders machen wir darauf aufmerk¬
sam, Laß in der Partie des Franz Schubert Hermann Conzel-
mann vom Stadttheater Heilbronn gastiert. Versäumen Sie
also nicht den Besuch einer dieser letzten Vorstellungen . Karten¬
vorbestellungen Kurtheater Wildbad, Tel. 535, oder Buchhand¬
lung Viernow am Kurplatz.

Der Kleidung unserer Schulkinder, die sich ja bei Wind
und -Wetter oft schon zu recht früher Morgenstunde auf den
Weg machen müssen, sollten wir große Aufmerksamkeit wid¬
men. Vor allem soll sie gesund und bequem sein. Das heißt:
sie muß sich bei jeder Witterung angenehm tragen , den Körper¬
formen anpassen und den Bewegungen nicht hinderlich sein.
Eine zweckentsprechende Kleidung muß sich ferner leicht repa¬
rieren nud reinigen lassen. Die bewährte Bleyle - Klei¬
dung  besitzt diese Eigenschaften in vollkommener Weise. Sie
ist durch ihre einzigartigen Vorzüge die fortschrittlichste Klei¬
dung auf dem Gebiete moderner Gesundheitspflege. Beachten
Sie bitte die heutige Sonderbeilage der Firma Carl Barth
gegenüber dem Ufa-Theater in Pforzheim . Sie finden dort in
allen Formen , Größen und Farben größte Auswahl.

Biehmärkte in Ettlingen. Wie aus dem heutigen Inse¬
ratenteil ersichtlich ist, wird der nächste Rindvieh - und Pserde-
markt am Mittwoch. Len 9. September 1931, aus dem Schloß¬
platz bezw. bei schlechtem Wetter in der gedeckten Schloßmarkt-
halle abgehalten. — Bei dieser Gelegenheit sei auch einmal aus¬
drücklich auf die jeden Mittwoch stattfindenden Ettlinger
Schweinemärkte  hingewiesen, die seit etwa zwei Jahren
immer mehr an Bedeutung zunehmcn, und die nicht nur von
den Bewohnern des Amtsbezirks Ettlingen , sondern auch von
Interessenten darüber hinaus besucht werden.

Die zu suchenden Wörter haben je 6 Buchstaben, grup¬
pieren sich um die entsprechenden Nummernfelder , beginnen
am Pfeil und verlaufen in Uhrzeigerrichtung. Sie bedeuten:
1. Gebäudeteil, 2. deutscher Schriftsteller, 3. Bauhilfe , 4. männ¬
liches Wild, 5. Schreibheft, 6. Tanz , 7. deutscher Dichter.

Verwandlung.
Such einen Mann aus dem Narrenreich,
Im Auftreten dem Gecken gleich.
Doch, -wenn ein „ge" aus ihm verschwindet,
Man ihn als Maid in England findet.

Silben -Riitsel.
Aus den Silben bc ber che da de den din do dur e eee

ein ge gen gu i kel ker kraut lach mail mund nar ne o ra
rai re re rin rin rus sa schuld so ta tau un un ver mal
Werk zahl sind 20 Wörter zu bilden, deren erste Buchstaben
von oben nach unten und vierte Buchstaben von unten nach
oben gelesen, ein Sprichwort ergeben, (ch — ei n Buchstabe.)

1. Getreideart , 2. Schuldlosigkeit, 3. Naturerscheinung , 4.
alter Volksstamm, 5. Stadt in Baden, 6. Teil des Hauses,
7. Männername , 8. Stadt in Dalmatien , 9. Gegenteil von
„Einzahl ", 10. unbeliebte Pflanzen , 11. Ueberzug, 12. großer
Fisch, 13. Frauenname , 14. Haustier , 15. engl. Küstenstadt,
16. Teil des Baumes , 17. Bezeichnung für das Paradies , 18-
Reinigungsmittel , 19. Schiffszubehör, 20. Vorsteherin.

Lösungen der letzten Rätselecke

Krcuzwort-Rätsel. Waagerecht:  1 . Ade, 3. Olm, 5.
Bregenz, 8. Abend, 10. Ideal , 12. Leim, 13. eine, 14. Ibis,
17. Bett , 19. Birma , 20. Lepra, 22. Kamilla, 23. Boa , 24. Sir.
Senkrecht:  1 . aha, 2. Ebene, 3. Ozean, 4. Mal , 6. Edam,
7. Eibe, 9. Bellini , 11. Agentur , 15. Berka, 16. Siam , 17. Ball,
18. Topas , 19. Bob, 21. Ahr.

Wechselt die Köpfe! Blinder Eifer schadet nur. Bund,
Leim, Jsel , Nonne, Dach, Eid, Rang , Enge, Ilm , Feder,
Eder , Rotte , Scharade, Auge, Damm, Engel , Tank, Nase, Uhr,
Rabe.
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MM.Llmdersereill mm Rote»Kreuz.
Der Bezirksoerein Neuenbürg veranstaltet in den Mo¬

naten Oktober bis Dezember ds. 2s . bei genügender Betei¬
ligung wieder einen

Htlsemne»lMr im BezirkskrMcuhms.
Der Kurs besteht aus

1. einem theoretischen Unterricht von mindestens 20 Doppel¬
stunden und

2. aus einer 12 wöchigen praktischen Ausbildung im Be¬
zirkskrankenhaus.
Frauen und Mädchen des Bezirks, die sich für den

Krankenpflegekurs interessieren, werden gebeten, sich bei der
Vorsitzenden der Helferinnen-Abteilung,Frau Oberpostinspektor
Lutz hier, bis spätestens 20. September ds. Is . schriftlich
anzumelden. Die Gebühr für den ganzen Kurs beträgt
20 RM.

Neuenbürg, den 4. September 1931.
Der Bezirksvertreter:

Landrat Lempp.

Freiwillige Feuerwehr Neuenbürg
Am Samstag den 12. Sept. 1931, abends

6 Uhr, findet eine

llebung der ZügeI- IV
einschl. Spielleuten, Elektrikernu. Sanitätern statt.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Das Kommando.

Gewerbeverem Neuenbürg.
Montag den 7. September, abends8 Uhr, findet im

Lokal zur „Eintracht"

Versammlung
statt, wozu die verehelichen Mitglieder sreundlichst einge-
laden sind.

Tages - Ordnung:
1. Bericht über die Gautagung in Birkenfeld.
2. Berbandstag in Hall.
3. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Einladung au die schulentlassene Jugend!
Unsere Iungschar pflegt das gemeinschaftliche

Wandern, treibt Spiel und Sport. Wer Heimat¬
sinn und Freude an der Natur empfindet, ist bei
uns herzlich willkommen. Nächste Zusammen¬
kunft kommenden Dienstag abend 8 Uhr im
alten Schulhaus, wozu die Jugendlichen beider¬

lei Geschlechts sreundlichst eingeladen sind. Zahlreiche Be¬
teiligung sehr erwünscht.

Ortsgruppe Birkenfeld.

Freiwillige Feuerwehr Birkenseld.
Am Montag den7. September, abds. ' /s7 Uhr,

findet eine
llebung für den Löschzug

statt. Mit voller Ausrüstung(Mütze). Ohne Spiel¬
leute. Das Kommando.

SsrlehenMssemMlll öirkeuW
Wir bitten unsere Mitglieder, ihren Bedarf an

Speise-Kartoffeln und
Saallrucht

bei uns anzumelden. — Gleichzeitig geben wir bekannt, daß
wir einen Posten gute Säcke billig abzugeben haben.

Neuenbürg.
Wo gehen wir heute hm?
Auf zum Turnplatz in Neuenbürg!

Der verehrten Einwohnerschaft von Neuenbürg und
Umgebung zur Kenntnisnahme, daß auf dem Turnplatz
ein großer

Vergnügungs-Part
wie Karnffels , Schießbude , Ballwerfev , Affentheater
usw. aufgestellt und heute Samstag und morgen Sonntag
im Betrieb ist. Es ladet zur gesl. Benützung Höst. ein

der Besitzer.

Birkenfeld.

KsnsM- Md Sparverein für Calmbach
and Umgegend

e. G. m. b. H. iu Calmbach.
Wir laden unsere Mitglieder zu der am Sonntag den

13. September 1931 im Gasthaus zum „Hirsch"nachmittags
2 Uhr stattfindenden

Generawersanmllung
hiemit sreundlichst ein. Um pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen bitten wir unsere Genossenschafterinnen und Ge¬
nossenschafter.

Tagesordnung:
1. Geschäfts- und Rechnungsbericht.
2. Bericht des Aufstchtsrats.
3. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Dorstands.
4. Neuwahlen.
5. Verschiedenes.
6. Anträge, welche mindestens3 Tage vor der General¬

versammlung beim Vorsitzenden des Aufsichtsrats ein¬
gereicht sein müssen.

Der Aufsichtsrat
Gustav Seyfried,  Vorsitzender.

RIeue»ödere
»snöe> 55 cßule

im württ . LeLwarrwalä
Oegrüaäet 190S

mir ScküIerv . T'ückter '-
kelm / » snttslnkurs « von /»—2sLkr.
Dauer. Dduogskoutor / kr« slsekut « bl»
Oder »ekuoäsrei <v / Oute Verpüegvvg u.
Lrrjebuoz . Sport . / ,
13. Okt . / Prospekte örL. Direktor Lllgal

Arbeits -Vergebung.
Zu einem Wohn- und Geschäftshausumbauin Birken¬

feld, Hauptstr. 45, finanziert durch die Bausparkasse„Südeg"
in Offenburgi. B., habe ich im Auftrag des Bauherrn die

Gipser-, Glaser-, Schreiner-, Terrazzo- u. Platten-
arbeiten, sowie die elektrische Installation, die
Maler- u. Tapezierarbeiten in Akkord zu vergeben.

Die Zeichnungen und Bedingungsunterlagen lege ich
beim Bauherrn, Karl Oelschläger, Schlossermeister, ab Mon¬
tag zur Einsicht auf und erbitte mir Angebote verschlossen
mit entsprechender Aufschrift bis spätestens Donnerstag
den 10. ds. Mts.

Die Bauleitung:
Erich Oelschläger, Architekt.

«MO.» ML - M -". .M»
VVT Hsv 9/36 ?3, 68i1r>§, -Ulrvetter-Veräeck, 1 ggg
trnllltn 8evr vveniZ Zeiakren . 1000
VVNV 16/50 ? 8, 6/7sitri^, Limousine, Mrir 1 k̂ gll
UlullLI taöello8 erkalten, 4-ftucl-6rem8e . . 1000

Mitteldeutsches
Saatguthaus HartwigkL Junker.

Heldrungen bei Erfurt.
Zur Herbstaussaat empfehlen wir:

Winterweizen , Karsten 5, v. Lochows Dickkops
Winterweizen , o. Lochows Petkuser Roggen,
Kirsches Stahlroggen , Gerste: Friedrichswerter

Berg,
garantiertI. Absaat vom Original.

Bestellungen durch unseren Vertreter HerrnK. Zacher,
Birkenfeld , Baumgartenstraße 20.
Landwirte! Wie die Saat, so die Ernte!

i4mou8ine,
2 Stück MM

tMVKMI E - 8S«

86 ^ 8« 3' ,/s to 8ekr guter 2u8tancl 600
illllpl Uisksr « sg « n mit Ksstenaulbau gksg
Otbn  jn dlaturliolr:, 10/40L8 .OaO
Mlllll 3^2 to I.ss »« sgsi >, 36 ?8, auck kür
1' lltll ^ ntrieb82vscke 8ekr geeignet . . . . 600

Unsere Angebote sinä bestimmt
konkurrenzlos. prüfen Sie bitte!

8 8IMl.

Kkieger-Bwem
Nkuenbiirg.

Morgen
Klüneradstzssl«-Abend
bei Fritz Silbereisen. Er¬
scheint vollzählig.

Obst- und
GlmenSauverein

Birkenfeld.
Zu der am Sams¬

tag den3. ds. Mts ., abends
8 Uhr, im Gasth. z. „Schönen
Aussicht" stattfindenden

Versammlung
betr. Landesausstellung werden
die Mitglieder sreundlichst ein¬
geladen.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

LcksuLvisIKsuL
pfoerksim — Lernruk 262V

«l « ci,si, -LpisIp >sn
vom 5.—12. September:

Samstag, 20  Uhr:
Lctrön ial Nie Welt

Sonntag. 15'/- und 20 Uhr:
Sckön i8l Nie Welt

Kleine Preise!
Montag, 20 Uhr:
Der Oauptmann von Köpenick
ein deutsches Märchen in 3 Akten

von Karl Znckmayer.
Dienstag:
Der NsuptniAnn von Köpenick
Mittwoch: Sckön i8t Nie Welt
Donnerst.. Freitag u. Samstag-
Der Oauptmsnn von Köpenick

Sportverein ArMH.
Sonntag den 6. Sept. 1831
BcldMds-WeWel

der Borstand.

gegen

§.-C. " ' .
Anfang3 Uhr.

Birkenseld.
In dem früheren Walz'schen Anwesen, Kirchweg 65

sind noch einige neueingebaute sehr schöne und sommerliche

2 3iwmer-Wohnungen,
(evtl, eine 1° und eine3°Zimmerwohnung) mit Glasabschluß,
Veranda, Speicher und Keller, sowie schönem Gartenplatz
zu vermieten.

Für Interessenten steht das Haus jederzeit offen(auch
an Sonntagen) und können Auskünfte im Hause eingeholt
werden.

1« dl »srt « n SeiksII
finden die von Ihnen bezogenen Sani Drops überall bei meinen Be¬
kannten, sie wirken tatsächlich blutreinigend und beleben den Orga¬
nismus. (Org. Zeugnis.) Kurpackung RM. 3.20: Notpackung
RM. 1.60. — In den Apotheken in Neuenbürg, Herrenalb und

Sctömberg.

Hochzeits-Karten
liefert die C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

VsrtrsusnLportSN k
^Führende Bausparkasse mit konkurrenzlosen Tarifen^
sucht per sofort oder später noch einige rührige

Außenbeamte
Geboten wird Höchstprovision mit wöchentlicher Ab¬
rechnung. Angebote erbeten an die Landesgeschästs-
stelle der Dausparkaffe Thuringia A.-G-,

Tübingen , Puloermühlstraße 1.

Dringend begehrt ist heute die
Krankenversicherung!
D!e,Bolkswoh!"-

Kraukell- rlnterflötzungskriffe
Dorlmuvd

sucht im Oberamt NeuenbürgIW.Vertreter
durch Bezirks-Direktion

Wilh. Gerwig, Pforzheim,
Lindenstraße 24.

vsrleksn
Mb. 1300000.— wurden in
6 Monaten von der
vEparkssue „Iburlugls"tkt.-Ses.
ausbezahlt. Auskunft er¬
teilt die Landesgeschäftsstelle
in Tübingen, Puloermühl¬
straße1.

In Calmbach sind sofort

2—S Zimmer
möbliert, mit Frühstück, evtl.
Küchen- und Badbenlltzung,
billig zu vermieten(evtl, auch
als Wohnung an ruhige, kleine
Familie.

Zu erfragen beim Verlag
des „Enztäler". Mt.
gesucht auf erste Hypothek,
zu Neubauzwecken.

Offerten unter Nr. 236 an
die Enztälergeschästsstelle.

Lössler»uv Kiehvle
KvWcher,

Kochbücher zum Einschreiben
empfiehlt billigst

0. Isikkli'setis öuetiksnälg.

Eving. Gnitesdiensl
in Neuenbürg.

Sonntag, den6. Sept. (14. Sonn¬
tag nach Trinilatts)

'/-IO Uhr Predigt (Ioh. 5. 1- 18:
Lüd Nr. 14) :

Drkan Dr. Megerlin.
l/sll Uhr Klnderkirche.
l/sS Uhr Christenlehre(Söhne):

Siavloikar Link.
Mittwoch, abendsSUHrBibelstunde

im Gemeindehaus.
In Waldrennach ist am Sonntag

um r/rlO Uhr Gottesdienst.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

am Sonntag, den6. September
(Schutzengelsest.)

7 Uhr Frühmesse.
9 Uhr Predigt und Amt,

anschließend Christenlehre.
2 Uhr Andacht.

3u Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst.

MHMstevgMkiilde
Eoang . Freikirche.

Sonntag, den 6. September 193!
Vorm. '*/z10 Uhr Neuenbürg/Trü-

senhausen.
Nachm. -/,2 Uhr Calmbach.
Nachm. '/r3 Uhr Iugendtumd Arn¬

bach.
Nachm. '/s4 Uhr yösen.
Avends8Uhr Arnbach.
Evang . Gottesdienst

in Birkenseld
Sonntag, 6. September 1931.
(14. Sonntag nach Trinitatis.)

1/28  Uhr Christenlehre(Söhne.)^ Wagner.
^10 Uhr Predigt Wagner,
r/sll Uhr Kinderkirche.
r/s8 Uhr Abendgottesdiecht.̂ ^
Donnerstag abends8 Uhr Bibel-

Evang . Gemeinschaft
Birkenseld

Gemeindehaus Schillerstr.19
Sonntag den 6. September 1931
Vorm. '/-IO Uhr Predigt.
Nachm. 3 Uhr Predigt̂ ^ oll.
Dienstag8 -/«Uhr Bibelstunde und

Iugendoerein.
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